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DIE VASE.
Sie ftand in einem bürgerlichen Salon, auf einem Eifenftänder,

der mit feinen Meiïingbefchlâgen an den Ecken genau zu der
Jardinière mit den Fächerpalmen paßte.

Der Ständer und die Jardinière, die man so preiswürdig aus
dem Ausverkauf im Warenhause bekommen hatte, waren die
tägliche Freude der jungen Frau.

Hingegen die Vafe
Mit dem dickbäuchigen Mann darauf, und der Schlitzaugen-

frau
Anftandshalber mußte man fie ja aufhellen. Vetter Dolf hatte

fie feinerzeit aus Tokio gefchickt. Zur Verlobung.
Wie hatte er fie genannt? Richtig, eine «Satlüma». Ja, und

eine alte noch dazu.

Man entwickelt lieh ja mit den Jahren; oder wenigftens: man
offenbart fich. Das würde er ja fehen.

Keinerlei Bitterkeit eines ehemals freundlich Abgewiefenen war
in ihm. Nur eine Art wohltuenden Spottes über fein damaliges Ich,
das die Grenze des Wünfchbaren bei einer blonden Coufine fah.

Wie eng empfindet man, wenn man an den Erfcheinungen der
Scholle klebt! Wie klein macht man fich oft die Welt!

Fünf Jahre Japan hatte er hinter fich.
Fünf Jahre anderer, fremder Kultur. Weisheiten, Erkenntniffe

tiefer Wahrheiten waren ihm dort aufgegangen. Niemand hatte
lie ihm aufgezwungen. Nichts Exaktes, nichts Philofophifches
konnte er präzifieren. Aber ein großes, weites Gefühl empfand
er für jene Sitten und Religionen, die nicht den Haß des
Unbekannten predigten, die frei und groß genug waren, fich fogar
europäifche Bekehrer und Millionäre gefallen zu laffen. Wie

oft hatte ihn ein Nichts, ein Kind auf dem Rücken einer arbeitenden

Mutter, ein Kuli, der fein täglich gewohntes heißes Bad
nahm, befchämend an die Hochnäfigkeit einer gewilfen euro-
päifchen Kultur, an die Präpotenz ihrer vielen Halbgebildeten
erinnert. -

Hatte er einen «Alltag» gekannt?
Trotz feiner Arbeit, - kein Tag war wie der andere gewefen.
Und während er im Expreßzug Tchon durch die heimatlichen

Gelände fuhr, dachte er zurück an die kleine Chiokofan, mit der
er vier Monate gelebt, in dem winzigen Dorfe Kioya.

Wie hatte fie eine Welt von Zierlichkeit um ihn verbreitet;
gelächelt, ihn so Hill, fo anfpruchslos geliebt!

Arme, kleine Chiokofan!
«Si^ft du jetzt wohl allein, in dem offenen Häuschen, fchlägft

die Samifen und fingft dem fernen Geliebten ein Lied nach, über
das mondTpiegelnde Meer

Fuji, der heilige Berg, fteigt aus den Wellen empor in die
filberne Nacht, und deine Kirfchenaugen heben fich fragend zu

Eigentlich unbegreiflich. Dolf, in feiner guten Stellung, hätte
doch wenigftens eine neue fchicken können! - -

*
Auf Oftern reifte Dolf aus Japan zum erftenmal nach Europa

zurück, um ein paar Monate Ferien zu machen.
Er freute fich.
Auch Coufine Henriette, heute Frau Beider, würde er wieder-

fehen. Er lachte vor fich hin. Henriette - feine erfte Liebe, um
die er damals vergebens geworben, um die er Liebesqualen
gelitten, und der er den verzweifelten Entlchluß verdankte, als
Überfeer sein Glück zu fuchen, oder fich von irgend einem
farbigen Fieber frelfen zu laffen.

Wird fie noch die rchwärmeriTche Blondine fein, mit den ro~
mantifchen Sehnfüchten, mit den Luftfchlöffern vor den Augen?-
Ach, diele Augen, die er folange nicht vergeffen konnte! Oder
wird fie, als Frau Beider eine «femme du monde», - vielleicht,
mit gefärbtem Haar, eine geiftreiche «beauté du diable»
geworden fein
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O ì ^ V ^ 5
^ie ltanâ in einem fürgerlicfen falon, auf einem fifenfänüer,
ì^cier mit feinen Kleffugfslcflsgsn an 6en fcken genau cu 6er
larôinière mit ctsn faclierpalmen pallie.

Der ftâncler uu6 6is larûinière, 6is man ;o prei;wür<lig au;
6em Au;verkauf im Warenfau;s fekommen fatte, waren 6ie
tägliche freuös 6er jungen frau.

hingegen 6ie Vase
Klit ciem öickfäucfigen Klann öarauf, un6 6er Zcfftzaugsn-

frau
Anfan6;falfsr mullts man fie ja auffeilen. Vetter Dolf fatie

fie feinerceit au; tokio gefcfickt. i^ur Verlofung.
Wie fatts sr fe genannt? Kiclitig, eine «Zatfuma». Is, unct

eine aits nocf 6acu.

Klan entwickelt fief ja mit cien jafren; o6sr wenigfen;: man
otksnfart fef. Da; wür6s er ja fefsn.

Keinerlei lZitterkeiteine; efemal;frsun6licf Afgswiefenen war
in ifm. flur eins Art wofltusnclsn fpotte; üfer fein ciamslige5 Icf,
6a; ctie Orence 6e; Wünlcffaren fei einer flon6en Ooufne fall.

Wie eng empfncist man, wenn man an clen frfcfeinungen 6er
fcfolle kleft! Wie klein maeft man fef ott ctie Weit!

fünf jafrs japan fatts er finter fef.
fünf lafrs anclerer, fremcter Kultur. Wei;feitsn, frkenntnilfe

tiefer Wafrfsiten waren ifm 6ort aufgegangen, flismancl fatts
fe ifm aufgscwungen. flicft; fxakte;, nicft; ffilofopfifcfe;
konnte er präcisieren, Afer ein grolle;, weite; Oeküfl empfsnci
er kür jene Zitten uncl Keligionen, clie nicft clen flall 6s; Klnfe-
kannten pre6igten, 6is frei un6 groll genug waren, fef fogar
europäifefe lteksfrer uncl Klilfonare gefallen cu lalken. Wie

oft fatte ifn ein flicft;, ein KimI auf ciem Kücken einer arfeiten-
clen flutter, ein Kuli, 6er fein täglief gewofnts; feille; IZacl

nafm, fsfefämencl an cilie flocfnäiigkeit einer gewilfen euro-
päifcfen Kultur, an clie Präpotenc ifrer vielen klalfgefililsten
erinnert. -

flatte er einen «Alltag» gekannt?
lrotz feiner Arfeit, - kein 'fag war wie clsr an6sre gewesen.
Klnci wäfrenci er im fxprellcug lcfon tturcf clie fsimatlicfen

Oelän6e kufr, claefts er curück an 6is kleine Ofiokolan, mit 6er
er vier Kionate gelsft, in clem wincigen Dorfe KioM.

Wie fatte fe eins Welt von Äerlicfksit um ifn verfreitet;
geläcfelt, ifn;o ltill, fo anfprucf;Io; gelieft!

Arme, kleine Oluokolsn!
«Zitzlt clu jetzt wotil allein, in clem offenen fläu5cfsn, fclilägf

clie Zamifsn uncl linglt clem fernen Oelieftsn ein fiecl naef, üfer
6a; moncifpisgelncle fleer

fuji, cler feilige fsrg, steigt au; clen Wellen empor in ctie

flferne flacft, uncl feine Kirfcfsnsugen fefsn fef fragend cu

figentlicf unfegreikliclu Dolk, in feiner guten Stellung, fätts
clocf wenigsten; eine neue fcficksn können! - -

«

Auf Ottern reifte Dolk au; lapan cum erstenmal naef furopa
curüek, um ein paar flonats ferien cu mactien.

fr freute lief.
Aucf Oouline flsnristts, feute frau ltelclsr, würcte er wieclsr-

letien. fr lacfts vor fef fin. flenrietts - feine erste fiefs, um
clie er clamai; vergefen; geworfen, um clie er fisfs;qualen ge-
litten, un6 6er er clen vsrcwsifelten fntfclilull verdankte, al;
fsferfeer ;ein Olück cu fucfen, o6er fcf von irgsn6 einem
farfigen fiefer kresfen cu lallen.

Wircl fe nocf 6is lcfwärmerilcfe Illon6ine fein, mit 6en ro-
mantifcfsn Zsfnfücften, mit 6en fuftfcflälfern vor6en Augen?-
Aef, 6isle Augen, 6ie er solange nicft vergessen konnte! Ocler
wirct fe, al; frau lZelclsr eins «femme 6u monös», - vielleiclit,
mit gefarftem ttaar, sine gsiltreicfe «feaute 6u 6iafls» ge-
worcien fein?
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Hernicderscnwebender Frühling. Nach einem Gemälde von Emil Bauer, Altstättentternieàrsâvebenàr f^rüklinß. i^sck einem Oemsicie von /:/??// Ss^/e/>. àltskslten



1. ïïïontag

2. Dienstag

3. Jïïittrooct)

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. ïïïontag

9. Dienstag

10. lüittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. ïïïittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittroodj

25. Donnerstag (Ruffalirt)

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag
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Unterkleider und Sportartikel
Stets Neuheiten in
Krawatten, Kragen,

Knöpfen etc.

Knaben-Konfektion
SPEZIALITÄT:

Herrenhemden nach Mass

31. Mittroodj

MODERNE, WEICHE

FILZHÜTE
CHAPELLERIE

A. LEDERGERBER
ST. GALLEN
NEUGASSE No. 44
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitsg

6. Zamstsg

7. Zonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

I I. Vonnerstag

12. Dreitag

13. Zamstsg

14. Zonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Vonnerstag

19. Dreitag

20. Zamstsg

21. Zonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag (Dussshrt)

26. Dreitag

27. Zamstag

28. Zonntag

29. Montag

30. Dienstag
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ihm: Sahft du den Scheidenden? Kehrt er zurück? Muß ihn
die kleine Blume vergehen? —

«Opernhaft»; wirklich wie der Held in der Oper nahm ich
Abfchied von dir!

Aber du halt nur gelächelt.
Vielleicht halt du geweint, in deinen feidenen Ärmel; doch

erft als ich hinter den grünen Kiefern verfchwand.
Chiokofan
Dein blaufchwarzes Haar, dein glänzendes, kunltvoll geflochtenes,

wird noch durch meine Träume leuchten, wenn längft
deines Gefichtleins freundliche Züge im Dämmer der Erinnerung
verfchwommen find. Abfeits liehen meine Teefchälchen, die
roten, mit den goldenen Kranichen, und deine niedlichen Händchen

reichen fie mir nicht mehr.
Leb' wohl Chiokofan!

Fettpolfter. Solid verankert in einer mufterhaft durchTchnittlichen
Ehe.

Um dieses Engels willen waren ihm feinerzeit Tränen unter
Selbstmordgedanken in Heines «Buch der Lieder» gefallen!

Nicht zu glauben
So wenig Behäbigkeit brauchte es um Ideale zu zertrümmern
«Aber willft du nicht Platj nehmen, -? Wie lange bift du nun

fchonfort? Sechs Jahre? Nein fünf! Richtig, fünf, im Juli find's
fünf Wie doch die Zeit vergeht!»

Herr Beider bemerkte: «Sie bleiben doch zum Elfen da?
Einfache Hausmannskoft: etwas Spargeln, Kapaun und Nierenbraten,

- Henriette - hat die Mina nach der bombe glacée tele-
phoniert ?»

«Selbftverftändlich, es ift doch nicht meine Art, Süßigkeiten zu

verge Ifen.»
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Nachfolger von F, Seeger-Rietmann
Teufenerstrasse Nr. 118 Telephon-Nummer 179

Fenster in allen Ausführungen und Holzarten

Verglasungen in allen Glassorten, für innere und
äussere Arbeiten

Schiebfenster zum Aufwärts- und Abwärtsstossen,
nach eigenen Patenten

Grosse Holz- und Glasvorräte
Feine Referenzen
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Klopf dein filbernes Tabackpfeifchen aus, am bronzenen Rand
des Hibachi, und vergiß mich ; vergiß die glücklichen Tage, wie
blaue Wölklein, die in das Nichts verfliegen .»

Dolf fuhr aus feinen Träumen auf.
Langfam hielt der Zug in der Bahnhofhalle.

*
Am Oftermontag machte er bei Belders feinen Besuch.
Hocherfreuter, etwas lärmender Empfang.
«Aah! das ift ja der Herr Vetter; fchau, - fehr angenehm, -

fehr angenehm, Ihre Bekanntfchaft zu machen.»
«Danke, Herr Beider, ganz meinerfeits.»
Henriette (türmte ins Zimmer, (treckte ihm beide Hände

entgegen, in der Art einer auftretenden Schaufpielerin, und fagte
mit unterftrichener Herzlichkeit:

«Dolf - nein, bift du es wirklich! Welche Überrafchung! Wie
freuen wir uns, mein Mann und ich.»

Er fah gleich: fie war keine «beauté du diable» geworden.
Sie war jetjt ein «Engel», mit leifen Anfängen von irdifchem

«Hehehehe», lachte Herr Beider, «wiffen fie, wenn meine
Frau aufs geiftreiche Gebiet fällt, ift fie nicht zu bezahlen.
Hehehehe !»

«Apropos», - Henriette fuhr plötzlich auf und zog die Braunen
hoch :

«Dolf, - fällt dir nichts auf? Siehft du nicht in der Nähe eine
gute Bekannte? Da - da,» und fie dreht ihm neckifch den Kopf
nach dem Eifenftänder bei der Portière:

«Deine Vafe — - -! Weißt du, einfach wundervoll ift fie.
Wun - der - voll 111

Eigentlich hätte ich mir ja lieber eine Kriftallvafe mit Silberrand

gewünfcht. Aber ich finde diefe noch fait fchöner. Meinft
Du nicht auch? Weißt Du, das Gold, und der Beige-Grund
paffen fo fchön zu den lila Blumen im Divan; was ift das eigentlich

für ein Material: Sazuma?»
«Satfuma? Das ift kein Material, liebe Coufine. Satfuma ift

eine Provinz in Japan, wo diefe Vafen von alters her gemacht
werden.»
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ihm: Zahlt 6u 6sn Zchei6en6sn? Kehrt sr zurüclc? Klull ihn
6is Kleine kllums vergessn? —

«Opsrnhakt»; wirklich vis 6er Del6 in 6er Oper nahm icii
^hsclnecl von 6ir!

^hsr 6u halt nur gelächelt.
Vielleicht halt à geweint, in 6einen Iei6enen Xrmel; 6och

erlì al; ich hinter 6sn grünen Kiefern vsrschwan6.
OllioKolan î

»sin hlaukchwarze; Itaar, 6s!n glänzen6s;, Kunstvoll gekloch-
tene;, wir6 noch 6urch rnsins träume leuchten, wenn längst
6eine; Oslictitlein; freun6Iichs ^üge im Dämmer 6er Krinnsrung
verteilvommen lin6. ^hseit; stehen meine ^eslchälclien, 6is
roten, mit 6en go!6snen Kranichen, un6 6eine nis6lichen Dan6-
eilen reiciien tie mir nieilt msilr.

Keil' voll! OlüoKolan!

Ksttpollter. Zoli6 verankert in einer musterhaft 6ureilleilnittlieiisn
Khe.

Kim 6ie;s; Kngel; viiien waren iilm seinerzeit tränen unter
Ze!hstmor6ge6anKen in Kieme; «Luch 6er l.ie6er» gefallen!

Dichtzu glauhen!
Zo wenig lZsliähigKeit Krauchte s; um I6eais zu zertrümmern!
«^KKsr willst 6u niclit Platz nehmen, -? XVie lange lzilt 6u nun

schon kort? Zech; sahre? Klein fünf! Kiclitig, fünf, im luli sin6';
fünf Wie 6och 6ie ^eit vergeht!»

fterr LeI6sr KemsrKts: «Zie KleiKen 6oell zum Ksken 6a?
Kinkache Dau;mann;Kolt: etwa; Zpargeln, Kapaun un6 Klieren-
Kratsn, - Klsnrietts - hat ciie Klina naetl 6er KomKs glacse tele-
ptioniert ?»

«ZsIKstverstän6lieh, e; ist 6ocf> nielit meine ^rt, ZülligKeitsn zu
vergessen.»
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KIopk 6e!n filKsrns; 'KaKaclipfsikchen au;, am Kronzenen Kan6
6s; Klilzaelii, un6 vergilt mich; vergilt 6ie glücKlichen t^age, vie
lilaue XVölKIein, 6is in 6a; Kîieilt; verfliegen .»

Dois futir au; seinen träumen auk.

Kangsam Kielt 6sr ^ug in 6er sZallnIloksialls.
»

^m Ostermontag mactite sr f>ei stsl6er; keinen fte;ueli.
Kloclierfreuter, etwa; Iarmen6er Kmpfang.
«^atl! 6s; ist ja 6sr fterr Vetter; kcllsu, - sehr angenekim, -

sehr angenekim, ltire kteKanntkctiaft 2U mactlsn.»
«f)snl<s, Klerr ItsI6sr, gan? meinerleit;.»
Klenristte stürmte in; dimmer, ltreetzte itlm Ksi6s Klän6e ent-

gegen, in clsr ^rt einer auftretsn6sn Zeliauspielsrin, un6 sagte
mit unterstricllsner Kler^lietitzeit:

«Oolf - nein, t>i6 6u e; wirtzlictl! XVelelle Öizsrrasetlung! Wie
freuen wir un;, mein Ktann un6 ieti.»

Kr kali gleieli: sie war Keine «Keauts 6u 6iaf>le» gewor6en.
8is war jetzt sin «Kugel», mit leisen Anfängen von ir6iketlem

«Ktetlelletle», laellte KIsrr 6eI6sr, «wissen sie, wenn meine
Krau auf; geistreiche Osliiet fällt, ist lie niclit ?u f>s/al,Ien.
KletlsKelle!»

«^Vpropo;», - Klenrietts kuKr plötzlicti auf un6 ?og 6ie Itraunen
liocli:

«Oolf, - fällt 6ir nicht; auf? Ziehst 6u nicht in 6er Klälie eins
gute IZsKannte? f)a - 6a,» un6 sie 6rstlt ihm neetzisch 6en Kopf
nach 6em Kisenltän6sr hei 6er Portiere:

«Deine Vaks — - -! XVsiltt 6u, einfach wun6srvoll ilt he.
VVnn - 6er - voll

Kigentlich hätte ich mir ja liehsr eins Kriltallvass mit Zilhsr-
ran6 gswûnlcht. ^hsr ich fin6s 6ieks noch kalt schöner. Kleinst
Du nicht such? XVeillt Du, 6a; Ool6, un6 6er Ileigs-Orun6
passen ko schön ?u 6sn lila klumen im Divan; wa; ist 6a; sigsnt-
lich kür ein Klaterial: Za^uma?»

«Zatfuma? Da; ist Kein Klaterial, liehe Ooullne. Zatsuma ist
eins Provinz in lapan, wo 6iele Vasen von alter; her gemacht
werolen.»



1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag (Pfingftfonntag)

5. Tïïontag (Pfingftmontag)

6. Dienstag

7. Mittrood]

8. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. ÏÏTontag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag (Fronleichnam)

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag
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empfiehlt sich zur Anfertigung

feiner Herren-Garderobe
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Steter Eingang der neuesten englischen

Stoffe in Ia Qualität
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IHÄNS WE YE R Ï
| CÖNDITOR |
5 Neugasse 29 St. Gallen zur „Ndke" |

902 Telephon-Nummer 902

1 Täglich frisches Backwerk 1

Franz. Spezialitäten,
Waffeln, Bisquits etc.

Kaffee, Tee, Schokolade
wird zu jeder Tageszeit serviert

| Schokolade |
beste Marken in einfacher und Luxuspackung

*
Goldene Medaille für gefüllte Biber
Bestellungen in bester Ausführung

| Sommersaison: Pavillon im Stadtparh |
ÖiiisiiSiiiiiiiüitisatimiiiiiiitMiiiiifmiiiiiiüimiiiiiiaisiiiiieiiiiiiiio
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1. Donnerstag

2. Dreitag

3. 5amstag

4. Sonntag (pfingstfonntag)

5. Montag (Pfingstmontag)

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 8arnstag

lt. 8onntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag (Dronieichnarn)

16. Dreitag

17. Zamstag

18. 5onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 8arnstag

25. 8onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

Zckû^eno'àsse 4

empsiestlt sîck zur àfertíZunZ

keiner kkerren»(I2rclerc)lDe
-T»

Ztster kínZsnZ ctsr neuesten enZIiscden

Ztoffe in fâ (fusillât
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Z L0I>lvII()IZ I
S DteuZssse 29 Ä. (Iâlien zur „ttelke" ^

sos relepkon-àmmsr SOS

Z lâglíâ fríscdes j5âekvverk Z

bruns. Zpe?lâlitâten,
Â7âffeln, kísquits etc.

Kekkee, lee, ZekokoiZ^e
veirâ zu jeâer DsZeszeit serviert

beste Dturken in einfueber unâ DuxuspuckunZ

(uc>1âene tVleâaílle für gefüllte kider
kestellunZen in bester T^usfübrunZ

Z ZommersÄlsvn: I^AVÍlIOkll im Aucitpark
Z«WWWWMW!W»SIWSSW«!«»>««I«Sttl!«WSWzSWMzz«W!i«zW!>Wj>»«I!S«««0
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«Ah - foo »

«Hehehe, fiehft Du, das haft Du mir audi nicht geglaubt,
hehehe. Wie mit den Krakeele, - nicht wahr, Herr Dolf, die
Krakeele das find doch die feinen Riffe, die die geriffenen Japaner
in die Vafen hineinmachen, damit fie nicht mehr reißen können,
hehehe 1 — Wenn meine Frau auf's geiftreiche — »

«Sie meinen das «craquelé», Herr Beider ; in der Tat, beim
Brennen - -»

«Weißt du, Dolf, nur die Figuren gefallen mir nicht darauf,
was ilt denn das für ein Kerl mit dem Dicken Bauch, der die
Frau mit dem Pausbackengeficht anlacht?»

«Liebe Coufine, das ift Hotei, der Gott des häuslichen Glücks
und der Gemütlichkeit; er ift auch ein großer Freund der
Kinder ...»

«Aber Dolf»
Henriette errötete und faßte die Erklärung als Anzüglichkeit auf.
Herr Beider meckerte «Hehehehe».
Dolf fuhr fort: «Die Frau, die er anlacht, ift die fchöne Göttin

Uzume, die luitige, leichtlebige, die es fertig brachte, durch ihren
Tanz die Sonnengötter zu verlohnen, die (ich eines Tages ver-
(timmt in eine Berghöhle zurückgezogen hatten. Die japanifche
Sage --»

«Das ilt wirklich intereffant, - aber wollen wir nicht lieber zum
Mittagelfen gehen, - hoffentlich bringlt du einen guten Appetit!»

Man ging zu Tifche.
Welche Wohltat : von der Vafe wurde nicht mehr gefprochen,

fondern von Spargeln und Rheinwein, von Braten und Burgunder.
Nur zuweilen trübte der Anlauf zu irgend einem Thema über
Kunlt die friedliche Stimmung des guten Dîners. Henriette
drohte einen Moment mit Einltein und Relativität -, fie war
wirklich entfetjlich, wenn fie «aufs geiftreiche Gebiet» fiel. Aber
Herr Beider parierte mit prachtvollem Materialismus, zeigte fich
als Fachmann für Cornichons und Tomatenfalat und hob fein
Glas mit dem alten Chambertin feierlich wie den heiligen Gral,
gegen das Licht.

Seine Frau jedoch, war unerbittlich :

«Dolf, in der legten Kunftausftellung, ein altgriechifcher Maler,
glaube ich, - richtig - Greco hieß er, weißt Du, mit den langen
Gelichtern

Beider feufzte : «Henriette, warum will ft du Dir immer mit
der Bildung das Elfen verderben, laß doch die verrückten Maler;
aber Herr Dolf, so greifen fie doch zu und diefer Chambertin
von Anno elf famofe Sache, - wie? Hehehehe.»

Dolf paßte fich nach Möglichkeit diefer diagonalen
Unterhaltung an.

Welche Ernüchterung war für ihn diefer Befuch bei feiner
ehemals Angebetenen! Wie fchmerzlich fchimmerten einen Augenblick

lang Erinnerungen aus jener anderen Welt zum Vergleich
in diefes hohle, gezierte Mileu hinein

Endlich ging auch diefe Mahlzeit zu Ende. Herr Beider und
Frau waren fehr aufgeräumt.

Dolf fuchte nach ftrategifchen Mögliehkeilen zu feinem Rückzug.

Man erhob fich.
Den Kaffee, die Liqueurs und die Havanna nahm man auf der

Veranda.
Während man durch den Salon zurück ins Freie ging, ließ es

(ich Herr Beider nicht nehmen, offenfichtlich den glücklichen
Eheman zu markieren : bei der Portière küßte er lachend feine
Frau.

Henriette wehrte fcherzend ab, da, mit einer unwillkürlichen
Bewegung - welcher Schreck - (ließ fie an den Eifenftänder, er
wankte, ein Auffchrei und die Satfumavafe flog in weitem Bogen
auf das fpiegelnde Parkett.

Die Scherben klirrten und fuhren über die glatte Fläche dahin.
Sekundenlanges, fchweigendes Entfetten.
«Ooh - ooh - ooh - nein Dolf, Dolf, die fchöne, fchöne Vafe,

- aach -1».
Vorwurfsvolle Blicke trafen ihren Mann.
Diefer, verdutzt, fuchte zu begütigen, zu tröffen : nun ja, ein

kleines Unglück, aber es ift ja fchon viel Schrecklicheres auf der
Welt pafiiert

Henriette erholte fich rafch: «Schade, aber Scherben bringen
ja Glück. -»

Dolf dachte: wenn nur nie euer Glück in Scherben geht!
Konnte er diefen Leuten erzählen, daß hier ein Meißerwerk,

ein altes, wertvolles Stück, in Trümmer gegangen war? Diefen
Leuten, denen das Verftändnis, das inftinktive Gefühl für gute
Kunft To bedauerlich fern lag? Mußte er [ich nicht über fich
felber ärgern, daß er damals mit diefem Gefchenk eine große
Gelle zu machen glaubte, die nie mit den Augen diefer Menfchen
gefehen werden konnte

«Mina! Mina! - wifchen Sie das zufammen. .»
Indes er flüchtig dem Dienftmädchen aufräumen half, fiel ihm

eine Scherbe in die Hand - Hotei war unverletzt darauf, Hotei,
der fich den Bauch vor Lachen hielt.

Kurz darauf empfahl fich Dolf.
Unter der Türe begann Henriette nochmals die Untröftliche

zu fpielen, wegen der Vafe.
Er Tagte: «Gräme Dich nicht um die Satfuma, - bei meinem

Abfchiedsbefuch bekomm ft du von mir - eine nagelneue Kriftall-
vafe mit Silberrand.»

Ihr G e Iicht (irahite.

Sein Herz aber flog in weite Ferne, zurück zur kleinen Chio-
kofan.

St. Gallen, 19z 1. EttoreRigozzi.

îtpborismus.
Derfiärtbtge Sente îannft bu irren fetfn,
3it Sachen nctmltd;, bte fie rticfyt cerftet|'n.

©oettje.
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Barometer Thermometer Feldsteeher Operngläser

Spezialist für Brillenoptik
Beste Brillengläser
mii punktueller Abbildung
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«Ali - loo »

«Dsdsde, iiedlì Du- da; dalì Du mir- aued niedt geglaudt,
dedede. XVie mit »In» Krafsele, - nicdt vadr, Herr Dolf, die
Krafsele da; find doed dis feinen Kilfs, die die gerilfenen fapansr
i» die Vâfsn dinsinmaeden, damit lie niedt msdr reillen fönnen,
dedede! — XVenn meine frau auf'; geiltreicds — »

«Zis meinen da; «eragusls», Dsrr Itelder; in der "sat, deim
drsunsn - -»

«XVeillt du, Dols, nun die Figuren gefallen min niedt darauf,

va; ilì denn da; fün ein Kerl mit clem Diefen ltaued, 6er die
frau mit dem pau;dacfengelledt anlacdt?»

«diede Doudne, da; ilì Dote!, 6er Dott de; dä»;Ii»iien Dlücf;
und der Dsmütlicdfsit; er ist aued ein groller freund der
Kinder...»

«Aden Dolf»
Denriette ennötste und fällte die frflärung al; Anrügliedfeit auf.
Denn IZsIder msefsrte «Dsdsdede».
Dolffudr font: «Die frau, die en anlaedt, ill die sedöne Döttin

Drums, die Iulìige, leiedtledigs, die s; fentig draedts, dured idren
ian? die Zonnengötter ?u vsrlodneu, die llcir eine; 'sage; ver-
stimmt in sine Itsrgdödls rurüefgsrogen dattsn. Die japanifclie
Zage --»

«Da; ilt virflied interessant, - alien vollen vir nielit lieder rum
diittagslfen gslien, - dolfentlied dringst du einen guten Appetit!»

dian ging ?u "filcde.
XVell'Iie XVodltat: von der Vals vurde nielit mein- gefpnocden,

sondern von Zpangeln und Kdsinvein, von önaten und öurgundsr.
Dur ruvsilen tnüdte der Anlauf ?u irgend einem "fdsma üder
Kunst die friedlicds Ztimmung de; guten Diner;. Denrietts
drodts einen dioment mit finltein und Relativität -, sie var
virflied entletzlied, vsnn ds «auf; geiltreicds Dediet» fiel. Ader
Denn Hellen panierte mit pnacdtvollem diateriai!;mu;, Zeigte dcd
al; faedmann für Dorniciion; und iomatsnlalat und dod lein
Dia; mit dem alten Ddamdsrtin feienlied vie den deiügen Oral,
gegen 6a; dicdt.

Zeine frau jsdocd, var unerdittlicd:
«Dolf, in der letzten Kunltau;ltellung, ein altgrieedileder dialer,

glauds icd, - niedtig - Dreeo diell er, vsillt Du, mit 6en langen
Delledtern

Ileldsr seufzte: «Denriette, vsrum vüllt 6u Dir immer mit
6sr öüdung 6a; fsl'sn vsr6srden, lall 6oed 6ie verrüeften dialer;
ader dlenr Dolf, ;o greifen lie 6oed ?u un6 diefer Ddamdsrtin
von Anno famose Zaede, - vis? lisdedede.»

Dolf pallts fied nacd diögliedfeit 6isfen 6isgonalen Dnter-
daltung an.

XVelede frnücdisrung van für idn 6iefen öefued dei feinen
edemal; Angsdstensn! XVie fcdmsrrlied lcdimmsrten einen Augen-
dlief lang frinnsrungen au; jener sn6ersn Welt rum Vergleied
in 6iele; dodls, gediente diileu dinein!

fndlicd ging aued diese diadlrsitru Iün6e. Denn flel6en un6
Krau varen ledn ausgeräumt.

Dolf fucdte naed ltnstsgifeden diôglielàeiten ?u seinem Küelc-

^ug.
dian srdod lled.
Den Kaffee, 6is I.icpieur; un6 6is Davsnna nadm man auf 6sr

Vsranüa.
XVädrenü man 6uncd clen Zalon -rin.iel< in; freie ging, liell s;

lied Denn lZelüsr niedt nsdmen, olfenfiedtlied 6en glücdlicden
Kdeman ?u mandisren: dei 6er Portiere füllte er laedsnü seine

fran.
Henriette velirte seder?en6 ad, 6a, mit einen unvilllcürlieden

IZevegung - veleder Zedreclc! - ltiell de an 6en Kisenltän6er, er
vanlcte, ein Auflednei un6 6ie Zatlumavase flog in veitem Logen
auf 6a; spiege!n6e pardett.

Die Zederden flirrten und fudnen üder 6is glatte fläede 6sdin.
Zefun6enlange;, fedveigen6e; Kntsetzsn.
«Dod - ood - ood - nein Dolf, Dolf, 6is lcdöns, fcdöns Vase,

-ased-l».
Vonvunf;vo!le kliefe trafen idren diann.
Diesen, verdutzt, luedts ?u dsgütigen, ?u trölten: nun ja, sin

fleine; t Inglüef, ader e; ilt ja sedon viel Zedreefliedsre; auf 6er
XVelt paldert

Dsnristts erdolts ded rased: «5eda6e, ader Zedsrden dringen
ja Dlücf. -»

Dolf 6aedte: vsnn nur nie euer Dlücf in Zedsi den gedt!
Konnte er diesen deuten eriädlen, »lall liier ein dieilterverf,

ein alte;, vsrtvolle; Ztücf, in 'frümmer gegangen var? Diesen
deuten, denen da; Verltändni;, da; inltinftivs Defüd! für gute
Kunlt fo dedauerlied fern lag? diullte er lied niedt üder lied
leider ärgern, dall er damai; mit disfem Deledenf eins grolle
Delte ?u maelien glaudts, die nie mit den Augen dielen dienlcden
gefeden vendsn founts!?

«diina! diina! - vileden Zis da; Zusammen. .»
Inde; er llüedtig dem Dienltmädedsn aufräumen da If, del ilun

eins Zedende in die Dand - iiotsi van unverletzt darauf, > iotei,
der lied den öaued vor daedsn dielt.

Kur? darauf empladl lied Dolf.
dinter der Mrs degann lienriette noedmal; die Dntröltliede

?u spielen, vegen der Vase.

fr sagte: «Drame Died niedt um die Zatliuna, - dei meinem
Adledied;delucd defommlt du von mir - eins nagelneue Kriltall-
vase mit Zilderrand.»

idn Dsdclit ltradlte.

Zsin Der? ader flog in veite ferne, ?urücf ?ur fleinen Ddio-
fosan.

5t. Qalleii, 1921. dttoreK,gc>??i.
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